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Das Autobahnnetz ist sanierungsbedürftig.  
• Von den 40.000 Autobahnbrücken sind fast die Hälfte älter als 50 Jahre• Von den 40.000 Autobahnbrücken sind fast die Hälfte älter als 50 Jahre
• mehr als 2.000 sind schon oder bald sanierungsbedürftig.
• Dauerbaustellen werden den Verkehrsfluss auf Jahre, vielleicht Jahrzehnte, behindern. 
• Die Folge sind tägliche Staus und steigende Unfallgefahren am Stauende.
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Beispiel A5 / A6 rund um das Walldorfer Kreuz
Das Unfallaufkommen im Zuständigkeitsbereich der Autobahnpolizei Walldorf hat sich 

18.03.2022

Das Unfallaufkommen im Zuständigkeitsbereich der Autobahnpolizei Walldorf hat sich 
mit Baubeginn seit 2016 dramatisch erhöht, auf Teilstrecken sogar um mehr als 70 
Prozent.
Beim angrenzenden Autobahnrevier Mannheim hingegen sind die Zahlen dagegen leicht 
rückläufig.
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• Wir wissen wo die Todesgefahr lauert. Wir wissen, zu welchen Zeiten sie 
erhöht ist. Wir wissen, warum es zum Unfall kommt und wir wissen, dass die erhöht ist. Wir wissen, warum es zum Unfall kommt und wir wissen, dass die 
Ursachen für den Unfalltod fast ausschließlich in der Ablenkung oder dem 
Sekundenschlaf zu suchen sind, weil der tödliche Einschlag ungebremst, also 
mit Anlauf und der Wucht von 40 Tonnen erfolgt.
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Der ADAC zeigt, welch fatale Wirkung schon die Wucht von 5,5 Tonnen bei 70 km/h Der ADAC zeigt, welch fatale Wirkung schon die Wucht von 5,5 Tonnen bei 70 km/h 
entfaltet.
Der Fahrer des Sattelzuges auf der A2 hatte einfach nur Glück. Der Aufprall erfolgte 
reaktionslos und ungebremst. (Quelle: 
https://www.youtube.com/watch?v=RzpdIa7kkqQ)
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Eine Niedersächsische Untersuchung der LKW-Unfälle am Stauende legt offen, dass 27 
Prozent der unfallverursachenden LKW über einen eingebauten Notbremsassistenten 
verfügten. Die Studie kommt zum Schluss, dass es an der Einweisung der Fahrer mangelt 
und sie in der Notsituation bspw. durch Herumreißen des Lenkrades, den 
Notbremsassistenten ungewollt übersteuern und die Bremsung unterbrechen. Notbremsassistenten ungewollt übersteuern und die Bremsung unterbrechen. 
Die Experten fordern eine umfassende Einweisung des Fahrers in die Funktionalitäten 
bei Übernahme des LKW. Sie empfehlen Fahrsicherheitstrainings. Wird der Fahrer in der 
Notsituation gewarnt, soll er entschlossen mit einer Notbremsung reagieren. Aber, die 
Systeme sind nur so gut, wie das Zusammenspiel zwischen Fahrer und Technik. Deshalb 
gilt auch hier der Appell für vorausschauendes Fahren. 
Dr. Erwin Petersen, Alexander Berg, www.vkuonline.de/erweiterte-betrachtungen-zum-
umgang-mit-automatischen-notbremssystemen-und-zu-deren-auslegung-teil-1-
2669196.html
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Quelle: https://www.etf-europe.org/wp-content/uploads/2021/05/Driver-Fatigue-in-
European-Road-Transport-Report.pdfEuropean-Road-Transport-Report.pdf
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Just-in-Time-Lieferverträge und überlastete Transitrouten vertragen sich nicht. Hinzu 
kommt der Parkplatzmangel um die Tagesruhezeit zu absolvieren. Unflexible kommt der Parkplatzmangel um die Tagesruhezeit zu absolvieren. Unflexible 
Rampenzeiten können den Fahrer, wenn er zu spät kommt, einen ganzen Tag oder ein 
ganzes Wochenende kosten. Und besonders im Lebensmittelhandel wird noch oft vom 
Fahrer verlangt, dass er die Palletten selbst ent-/lädt.
Der Fahrer gerät unter Dauerstress und entwickelt Schlafstörungen. Diese können 
tagsüber, während der Fahrt, den gefährlichen Sekundenschlaf auslösen. 
Auf staubelasteten Strecken kann dies tödlich enden. 
Technisch hilft zur Stressminderung ein georeferenziertes, digitalisiertes 
Rampenmanagement. 
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Vielen LKW-Fahrern mangelt es an einem vitalen Gefahrenbewusstsein. Von 
alleine kommen sie gar nicht darauf, hier etwas ändern zu müssen. Hier sind alleine kommen sie gar nicht darauf, hier etwas ändern zu müssen. Hier sind 
zunächst die Arbeitgeber gefordert.
Aber an dieser lebenswichtigen Nahtstelle müssen auch all diejenigen konzertiert 
werden, für die eine funktionierende Lieferkette ein Grundwert ist. 
Nicht nur die Transportunternehmer, nein, auch das produzierende Gewerbe und 
der Warenhandel tragen eine große Mitverantwortung. 
Die Stressoren für die Fahrer können aber nur gemeinsam von Wirtschaft, 
Warenhandel und Logistik durch sozial nachhaltiges Zusammenwirken erzielt 
werden. Wichtige Faktoren sind, neben gerechtem Einkommen, die Einhaltung 
von Arbeitsrechten, Gesundheitsschutz sowie allgemeine Sozialstandards der 
Beschäftigten.
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Die Experten waren sich einig. Bei verbindlicher Implementierung des Max-Achtzig-
Sicherheitsregisters in das Fahrerhandbuch des Transportunternehmens werden die Sicherheitsregisters in das Fahrerhandbuch des Transportunternehmens werden die 
Unfälle mit hoher Wahrscheinlichkeit abnehmen.
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Die Schärfung des Gefahrenbewusstseins geht mit Verhaltensänderungen einher. 
Neue Routinen müssen erlernt und gefährliche Angewohnheiten müssen aktiv abgelegt Neue Routinen müssen erlernt und gefährliche Angewohnheiten müssen aktiv abgelegt 
werden. 
Beispiele: vor Fahrtantritt Aufklären der Fahrtroute nach Dauerbaustellen; auf diesen 
Streckenabschnitten keine Ablenkung, kein Smartphone
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Der Mobilitätspakt wird immer mehr ausgehöhlt, da es zu viele Grauzonen und 
Schlupflöcher gibt. Was in Westeuropa als Sozialdumping angeprangert wird, bringt aber Schlupflöcher gibt. Was in Westeuropa als Sozialdumping angeprangert wird, bringt aber 
Fahrern aus den ehemaligen GUS-Staaten tatsächlich mehr Wohlstand und beruht oft 
auf individueller Freiwilligkeit. 
https://www.eurotransport.de/artikel/kritik-am-eu-mobilitaetspaket-ueber-den-tisch-
gezogen-11185782.html
https://www.eurotransport.de/artikel/kabotage-unklare-regelungen-werden-
ausgenutzt-10906276.html
https://trans.info/de/hegelmann-bereitet-sich-auf-das-mobilitaetspaket-vor-und-baut-
in-polen-ein-hotel-fuer-polnische-lkw-fahrer-246416
https://trans.info/de/girteka-kabotage-gericht-271346
https://trans.info/de/sozialer-betrug-und-menschenhandel-in-belgien-260533
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Eine zielgerichtete politische Unterstützung würde den Prozess verstärken und 
beschleunigen. Eine Anfrage im BMDV läuft.beschleunigen. Eine Anfrage im BMDV läuft.
Auf europäischer Ebene unterstützt uns bereits Herr MDE Ismail Ertug. Sein 
Europabüro hat uns für 2022 eine Einladung ins Europaparlament avisiert, um die 
Max Achtzig Europakampagne voranzutreiben und zu promoten.
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